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Für den Monat J werden Beſtellunge“
auf die Halliſche Zeitnug für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 85 H von der Expedition und den
Zeitungsträgern entgegengenommen.

S Zur erſten Ansgabe gehört: Die LotterieLiſte vom 22. Mai. kgade get

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer gedenkt noch während der nächſten

Tage beim Grafen Dohna in Prökelwitz zu verweilen.
Das Befinden des Monarchen iſt das denkbar vortrefflichſte.
Laut einem aus Elbing vom geſtrigen Montag uns zuehenden Telegramm wohnte der Kaſſe am Sonntag dem
Gettesdienſte in Altſtadt bei und nahm ſpäter das Früh-

ſtück in Prökelwitz ein.
Eine von höheren Offizieren und Jngenieuren in den

letzten Tagen vorgenommene Lokalinſpektion hat zu dem
Beſchluß geführt, bei Groden, der Mündung des Nord-
oſtſeekanals in die Elbe gegenüber, mehrere Forts und
Ladeplätze anzulegen.

Bezüglich der Zuſammenſetzung der Kommiſſion
tä die zweite Leſung des Entwurfs eines bürger-
ichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich iſt von dem

Bundesrath eine men dahin beſchloſſen worden, daß
die Redactionscommiſſion durch den ſtellvertretenden Vor
ſitzenden der Geſammtcommiſſion als Vorſitzenden, den Ge
neralreferenten und den Referenten des betreffenden Buches
ebildet wird. An Stelle des früheren Staatsſekretairs,Lwigen preußiſchen Kultusminiſters Dr. Voſſe iſt der vor

wagende Rath im ReichsJnſtizamt Geheimer Rath Struck-
ne als ſtändiges Mitglied in die Kommiſſion berufen
worden.

Die Geſetzentwürfe, n die Aufhebung von
Stolgebühren in der evangeliſchen Landeskirche der älteren
Provinzen der Monarchie und in der evangeliſchlutheriſchenKirche der Provinz Schleswig-Holſtein; Prwle der Geſetz

entwurf, betr. n Staatsrente für Stol-
gebührenentſchädigungen in
der Provinz Hannover, werden im Herrenhauſe in ein-
maliger Schlußberathung zur kommen. Der
Berichterſtatter Freiherr v. Manteuffel beantragt, den ge
nannten Geſetzentwürfen in e mit dem
Hauſe der Abgeordneten unverändert die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung zu ertheilen.

Jn der „Straßb. Poſt wird die auch von uns nach weit
derbreiteten Zeitungsmittheilungen wiedergegebene Nochricht, daß
der Reichstagsabgeordnete Dr. North, Vertreter von Straßburg
Land, ſein Mandat pedergeleg habe, als unbegründet bezrichnet.
Wir verzeichnen dieſe Richtigſtellung.

Aus dem ſoeben erſchienenen, vom Abg. Olzem verfaßten
Bericht der Kommiſſion zur Vorberothung des Geſetzentwurfs

Die Feufelsaustreibung in Wemding.
I

Aus dem Bericht über die mehrfach von uns erwähnte
Tenfelsaustreibung des Kapuzinerpaters Aurelian, welchen
dieſer „zum ewigen Angedenken“ für das Provinzialarchiv
Altötting ſowie für das Kloſterarchiv Wemding ver
faßte, geben wir in Folge zahlreicher Wünſche, diedaraufhin aus unſerem Kſeckreiſe geänßert worden ſind,

nachſtehenden breiteren Auszug:
Seit Faſtuachtsdienstag (10. Februar) bemerkten die

Müllerseheleute Zilk von Oberlottermühle an ihrem älteſten
Sohne Michael, der damals zehn Jahre zählte, ganz auf-
fällige Erſcheinungen. Er konnte nicht nur kein Gebet
mehr verrichten, ſondern auch von andern kein Gebet
ſprechen hören, ohne in außerordentliche Wuthausbrüche
z verfallen, duldete keine geweihten Gegenſtände mehr in
einer Nähe, erlaubte ſich gegen ſeine Eltern die gröbſien
Mißhandlüngen und zeigte in ſeinen Geſichtszügen eine
d Veränderung, daß auf etwas Außerordentliches ge
chloſſen werden mußte. Die Eltern ſuchten in dieſem
traurigen Zuſtande ihres Kindes zunächſt Hilfe bei einem
Arzte, doch vergebens. Nun wandten e ſich in ihrem
tiefen Kummer an den hochwürdigen Herrn Pfarrvikar
Seitz von Dürrwangen, ob nicht eiwa durch das Gebet
der Kirche der Bedauernswerthe von ſeinen Leiden befreit
würde. Nachdem dieſer etliche Male die kirchliche Benediktion
über den unglücklichen Knaben geſprochen keine Aenderung zum vaſſern an ihm bemerken konnte, ſandte er Eltern

und Kind an das Wemdinger Kapuzinerkloſter in der
Meinung, vielleicht hier könne dem Unglücklichen die ge
ſuchte Hilfe von Gott erfleht werden. Beim erſtmaligen
Hierſein fanden wir am Knaben die oben berichteten auf
fälligen Erſcheinungen. Wir ſprachen zunächſt über ihn
die gewöhnliche Krankenbenediktion. Dabei zeigte er eine
ſolche Unruhe oder beſſer geſagt, ſolches Wüthen und
Toben, daß man nur zu leicht an dämoniſche Einflüſſe
denken mußte; zugleich legte er eine ſolche Körperſtärke an
den Tag, wie man ſie bei einem zehnjährigen Knaben un
möglich finden kann, ſodaß ihn drei erwachſene Perſonen
aſt nicht bändigen vermochten Wir ſprachen
ber den Knaben die benedictio a daemone Vexatorum,
owie nach erhaltner Erlaubniß von P. Provinzial Fr.
av. Kappelmäyer den Exorzismus in Satanam et

angelos apostatas, wie er vom Papſt Leo III. am190. wber 1890 exloſſey worden t und dies zum

Er te S a.

Halle, Dienstag 24. Mai 1892,

betreffend die Geheimhaltung der Ergebniſſe der Veranlagung
ur Staatseinkommenſtener ſind folgende Ausſührungen des

Finanzminiſters Dr. Miquel von Jntereſſe: Eine vollſtändige
Gebeimbaltung, ſei. nicht möglich ünd ſolle guch nicht erreicht
werden. Die Vorlage wolle ober offizielle Veröffenttichungen
durch die Gemeinden und chicanöſe Veröffentlichungen verbindern.
Die Staatsregierung habe zwar die Frage erwogen, ob ſie nicht
weiter geben ſolle, als in der Vorlage geſchehen, dieſe Frage
aber verueinen zu müſſen geglaubt Die Staatsregierung gloube,
daß die Vorlage genüge, daß dieſelbe aber keinenſalls ſchaden
könne, da ſie keine berechtigten Jntereſſen verletze, und dem
ziemlich allgemein im Lande getheilten Wunſche, die Steuerer-
gebniſſe thunlichſt geheim zu balten, entgegenkomme. Durch die
Vorlage fielen wenigſtens die Uebelſtände der Veröffentlichungen
der geſammten Steuerliſten durch den Druck und zu gewerblichen
e weg. Zwar ſei nicht zu leuguen, daß ſolche Veröffent
ichungen immer noch einen gewiſſen Werth hätten, dabei aber
auch in Betracht zu ziehen, daß durch dieſelben Gewerbetreibende
leicht zu nnrichtigen Angaben verleitet würden, auch ſonſtige per
ſönliche und Familienintereſſen verletzt werden könnten. Es ſei
auch bei ſolchen Veröffentlichungen nicht nur die fiskoliſche Seite
in Betracht zu zieben. welche daran ein Jntereſſe babe, ſondern
es ſei auch zu berückſichtigen, daß die Stenerpflichtigen ſich nicht
ohne Noth beläſtigt und ünbehaglich fühlen ſollten. Jn keinem
Falle ſei es zu billigen, daß Verlraulichkeiten auf den öffentlichen
Markt getragen würden.

Das conſervative Wochenblatt ſetzt die Polemik
gegen die Kreuzztg.“ welche letztere in dieſer Hinſicht
ziemlich ſtill iſt fort. „Es wird,“ ſo bemerkt
das „Conſ. Wochenbl.“, „die des demnächſt zu
einer Sitzung zuſammentretenden Elfer Ausſchuſſes ſein,
unzweidentige Klarheit darüber zu verbreiten, wie die
conſervative Parteileitung über die Verwendung von Un-
wahrheiten als taktiſche Waffe, zumal gegenüber einem
Parteigenoſſen, denkt, und auf welchen Erfolg Verſuche,
mit ſolchen Mitteln eine Aenderung in der Zuſammenſetzung
des Parteivorſtandes herbeizuführen, zu rechnen haben.“

Hanpimann Kund hat ſchon vorige Woche Negpel ver
laſſen und die Reiſe nach Norden angetrelen; ſeine letzten Nach
richten ſind von Rom datirt; er dürfte darnach, wie die „Krenzztg.“
bemerkt, ſchon in dieſen Tagen in Wiesbaden eintreffen.

Die Pfingſtferien des Abgeordnetenhauſes werden,3 es jetzt heißt, wahrſcheinlich wen am Sonnabend an

gehen.
Bei dem Begräbniß des Herrn von Kleiſt-Retzow,

welches geſtern (Montag) zu Kieckow ſtattfand, war Frhr.
von Erffa als Vertreter der konſervativen Landtagsfraktion
abgeordnet. Außerdem hatte ſich auch. Abg. Simon vonevangeliſchlutheriſchen Kirche et8 row als Neffe des Ver en nach Kieckow begeben.

eine Majeſtät ſchickte dorthin ſeinen Flügeladjutanten
Hauptmann Jacobi, der auch im Auftrage ſeines Königs
einen Kranz auf den Sarg niederlegte.

Die Erwägungen welche nach der Erklärung des Herrn
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg im Landtage über die
weitere Behandlung der Volksſchulfrage ſchweben, dürften
zwar wie die B. P. N. ſchreiben zu einem endgültigen Ab-
ſchluß noch nicht gekommen ſein. Es gewinzt indeſſen den An
ſcbein, als ob dieſelben zwar nicht nach der Richtung der
Wiederaufnahme des Planes vollſtändiger Regelung des Volks-
ſchulweſens oder auch nur der Regelung aller Verhältniſſe der

Zeitung
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ein bloßes Schuldotationsgeſetz zu einem poſitiven Ergebniß ge
langen könnten. Man hofft, mit einem ſolchen Plane die Rege-
lung einer Reihe grundſähzlicher Fragen, deren Ordnung ſür
die Schulverwaltung dringlich iſt, und die mit der Neuordnung
der Schulunterhaltungspflicht in unmittelbarem
ſtehen verbinden zu können ohne doch die Streitpunk. e der
letzten Seſſion zu berühren Eine ſolche Vorlage würde, wenn
erſt die Gemürher voll beruhigt und einer rein öbjektiven Sach-
bebandlung wieder zugönglich ſind wie man annimmt eine
große Mehrheit in dex Landesvertretung auf ſich vereiniger
können ünd zu Bennrühigungen in der Bevölkerung keinen An
loß geben. Der Zeitpunkt an welchem in dieſer Weiſe mi
Ausſicht auf Erfolg araegangen werden könnte wird daher
nicht nur davon abhängen daß die ſchwierige Aufgabe einer
derartigen Neubearbeitung des geſetzgeberiſchen Stoffes inner-
halb der Regierung gelöſt iſt, ſondern auch davon daß die zu
einem befriedigenden Ausgange nothwendige Ruhe und Objek-
tivität in die Gemüther innerhalb und außerhalb der Landes-
vertretung zurückgekehrt ſein wird. Ob beide Vorausſetzungen
ſchon für die nächſte Seſſion des Landtages vorliegen werden,
erſcheint aber ſehr fraglich.

Stand der Sagaten. Aus dem Reg.-Bez. Fran kfur!
wird geſchrieben: Die Hoffnungen, zu denen im Herbſt der
Stand der Saaten berechtigte, hat der Winier erfreulicher Weiſe
nicht zu Schanden gemacht, denn im Allgemeinen kann das
Ausſehen der Felder wohl befriedigen. Der junge Wuchs, der
unter den Fröſſen der beiden erſten Monate des Jabres kaum
zu leiden gehabt, weil die Schneedecke ihn ſchützte, wurde zwar
nach deren Schwinden durch die ſcharfen Nachtfröſte in der
zweiten Hälfte des Monats März ſtellenweis empfindlich ge
troffen, indeſſen haben die letzten warmen Tage des März einen
Theil des Schadens wieder ausgeglichen, und es läßt ſich er-
warten. daß bei einigermaßen günſtiger Frübjohrswilterung
de Nachtheile in erheblichem Maße nicht zurückbleiben
werden.

Jm Reg.-Bezirk Stade iſt der Stand der Wiuterſaaten
faſt durchweg ein guter. Die Befürchtung, daß ſie in Folge der
milden r zu weit fortſchreiten und dann ſchlecht
überwintern würden, iſt nur an vereinzelten Stellen eingetroffen.
Da Frühjahrsbeſtellung iſt bei günſtiger

atten
werden für die Entwickelnng der Sgaten und der anſcheinend
Weg den Winter gekommenen Kleeſelder von großem Vor
theil ſein.

Der Stand der Herbſtfrüchte iſt, wie aus dem Regierungs-
bezirk Osnabrücck geſchrieben wird, zur Zeit im Ganzen vicht
unbefriedigend und die Hoffnung auf eine gute Roggen und
Weizenernle wohl berechtigt. 8

Jm ganzen Regierungsbezirke Köln mit Ausnabme des
Kreiſes Euskirchen, ſieht der Roggen ſehr gut. Auch die Winter

Witterung gut von
egangen. Die neuerdings eingetretenen Niederſchläge

erſte hat, ſi t gehalten. Der Klee ſieht, abgeſehen voniel vet e hat, im mit Aus
nahme des Kreiſes Enskirchen, wo er durch den Froſt gelitten
haben ſoll, ſehr gut. tJn Sigmaringen ſtehen die gut in den Winter ge-
kommenen Sagten im allgemeinen gut. Der Kohlraps und die

ſtehen gleichfalls ſo, daß auf guten Ertrag gebofft
verden kann.

Jn einer der Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen
gewidmeten Betrachtung der Deutſchen Volks wirthſchaftlichen
Korreſpondenz“ heißt es: „Neben der Entwickelung des Binnen
verkehrs beſteht die wichtigſte Aufgabe der Eiſenbahnfrachtpolitik
aber darin, die heimiſche Jnduſtrie in ihren Prodnktions-
bedingungen zu begünſtigen, ſoweit dies mit den finanziellen
Anforderungen der Staatsverwaltung irgend vereinbar iſt-
Hondelt es ſich hierbei einmal um die billige Zuſuhr von Roh-

öffentlichen Volksſchule, ober auch nicht in der Beſchränkung auf

öftern, allein die geſuchte Hülfe wurde nicht erlangt. Am
12. Mai 1891 war der hochwürdige Biſchof Pankratius
von Augsburg auf Beſuch beim Stadtpfarrer Scheidl in
Wemding. Der Vater des bedauernswerthen Knaben, der
von dieſem Beſuche vorher Kunde erhalten, ſuchte beim
hochwürdigen Herrn Biſchof um eine Audienz nach, die
ihm auch. gewährt wurde. Wie der Vater mit ſeinem
Kinde in das Andienzzimmer eintrat, ging der Biſchof
ſofort im Vollbewußtſein ſeiner biſchöflichen Kraft und
Würde auf den Knaben zu mit den Worten: „Mich
täuſcheſt du nicht, unreiner Geiſt. Doch der Knabe blieb
in der geſchilderten auffallenden Erſcheinung, und als der
r Herr Biſchof ſelbſt die Benediktion vornahm,
am er durch das Verhalten des Knaben zur Ueberzengung,

daß hier kein Betrug obwalte, daß vielmehr das Kind
vom böſen Geiſte gequält werden müſſe. So geht man
denn zur Vornahme des feierlichen Exorzismus über. Jm
Bericht über dieſe Teufelsaustreibung heißt es wörtlich:
Als der Teufel das erſte Mal bekannt er wolle den
Knaben verlaſſen, da beſchwor ich ihn, er dürfe weder in
eine der hier anweſenden Perſonen noch in ein anderes
Geſchöpf hineinfahren, ſondern er müſſe an den Ort gehen,
den ihm Gott angewieſen. Nach einer Pauſe ſtellte ich
die Frage: Haſt du den Knaben ſchon verlaſſen Jch erhielt
zur Antwort: „Ja.“ Auch deine Genoſſen „Ja.“ Zum
drittenmale beſchwöre ich dich die volle Wahrheit zu
bekennen: Haſt du mit deinen Genoſſen den Knaben ver-
läſſen? Er erwiderte: „Ja.“ Wo biſt du jetzt? lautete die
weitere Frage. „Jn der Hölle,“ lautete die Antwort. Auchdeine Goſſen? „Ja,“ tönte es wieder. Jm Namen der
allerſeligſten Dreifaltigkeit beſchwöre ich dich zum dritten
Male, es durch ein u u bekennen, ob du mit deinen
Genoſſen wirklich in der Hölle biſt? „Ja, wir ſind in der

lautete es ganz ſchauderhaft. Bei dieſer letzten
ntwort ſchien es wirklich, als ob die Stimme aus der

Hölle käme. b hatte der Teufel immer in frechem
und biſſigem Ton geantwortet, die letzte Antwort war ganz
wehmüthig. Ueber die Urſachen giebt dann der Bericht
erſtatter noch a Mittheilung Der Vater des Knaben
iſt katholiſch, die Mutter pröteſtantiſch. Sie lebten ſomit
in gemiſchter Ehe, waren proteſtantiſch getraut und hatten
proteſtantiſche Kindererziehung. Vor längerer Zeit kam dem
Vater doch die Reue über dieſen unglücklichen Schritt; erwollte ſeinen Fehler wieder gut machen und ſchickte ſeine

drei Kinder darum in die katholiſche Schule nach Dürr
wangen Dies erregte den Haß der Protekapten,

ſtoffen und Materialien zur Verarbeitung im Jnlande, ſo iſt

Jhr ganzes Beſtreben ging daranf hinaus, dieſ?
Müllerseheleute vollſtändig zu ruiniren. Sie
kündigten das bei ihnen auf Zinſen
Geld, ihnen nicht mehr in der Noth und
ließen kein Getreide mehr bei ihnen mahlen, um

ſo in kurzer Zeit an den Bettelſtab zu bringen.
nd um nun das Unglück voll zu machen, hat die

Rachbarsfrau Herz, eine Proteſtantin, die Kin-
der verflucht.“) Der Knabe hat nämlich einmal in einer
dämoniſchen Eckſtaſe geäußert, daß er durch den Genuß
von Hutzeln, die ihm die genannnte Frau an Faſtnacht
ſchenkte es ſollen deren fünfzig geweſen ſein
beſeſſen worden ſei. Solche Eckſtaſen hatte der
Knabe öfters. Jn einer erklärte der Teufel auch einmak,
daß er vorher auf einer Jnſel in einem Götzenbilde geweſen
ſei und weisſagte großes Unheil über dieſe ren weil er
durch ihre Verwünſchungen in den Knaben fahren mußte,
den er doch bald wieder verlaſſen müſſe. Jn einer ſolchen
äußerte er auch ſchon etliche Tage vorher: „es komme jetzt
ein Brief vom Biſchof, daß er ausgetrieben werden ſolle,“
und auch unſern Brief kündigte er drei Tage vorher an.
Der Vater hat, nachdem er etliche Male bei uns geweſen
war, ſeinen wuglucſelger Schritt wieder gut gemacht. Er
ließ ſich noch einmal und zwar nach katholiſchem Ritus
trauen, und an den Kindern wurden wieder die Taufzere-
monien nachgeholt. Nur bei dem beſeſſenen Knaben konnte
man, ſo lange er in dieſem trauxigen Zuſtande ſich befand,
nicht zum e kommen. Denn er wüthete und tobte ſo
entſetzlich, daß ihn ſechs ſtarke Männer nicht bändigen
konnten. So groß das Unglück für die Eltern zu ſein
ſchien, ſo war dabei doch noch größer die Gnade Gottes.
Der Vater wurde dadurch wieder ein n katholiſcher
Chriſt, die Kinder wurden für die katholiſche Kirche ge
wönnen, und auch die proteſtantiſche Mutter wird in
nächſter Zeit in den Schoß der alleinſeligmachenden Kirche
zurückkehren. Wer bewundert da nicht die Weisheit
Gottes, der aus dieſem Unglücke ſo viel Gutes zu ziehen
wußte.

Die Stelle hat ſelbſtredend nicht Pater Aurelian in ſo
hervortretender Weiſe markirt, ſondern wir haben es gethan
um den unſeligen er zu markiren, der dieſem Möncke
inne wohnt. Daß ſowohl das Oberconſiſtorium in Münſter
einſchreiten wird und daß auch der Ehemaun dex „proteſtantiſchen Hexe“ Klage erhoben, iſt von uns bereits agberweia W

gemerkt worden. Die Redaction.
v n 7 winnen
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ndexerſeits der billige Trausport der Fabrikate nach allen
unkten des Landes bis zur Grenze und namentlich auch nach

er Secküſte ein nicht minder wichtiges Erforderniß. Das in
ieſer en bei uns noch manches zu geſchehen hat, erſieht
jan aus den fortwährenden Klagen, welche unſere Jnduſtrie
ber die theueren Transportpreiſe und die dadurch herbei-
eführte Erſchwernng der Konkurrenz dem Auslande gegenüber
ihrt. Wenn man uns dagegen einwendet, daß die Einnahmen
er preußiſchen Eiſenbahnverwaltung erſt im letzten Betriebs
ahre in Folge der niedrigen Tarife eine erhebliche Verminderng erfahren hätten. ſo iſt jener Vorgang lediglich als eine
olge des Rückganges der gewerblichen Produktion im letzten
ahre anzuſehen, welcher vielleicht in dem Maße gar nicht ein

wäre. wenn die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Jn
uſtrie dem Auslande gegenüber durch die heimiſche Tarifpolitik

nehr, unterſtützt worden wäre. Der Staat, im Beſitze aller
auptverkehrswege, vermag jederzeit die Frachttarife nach ſeinem
zutdünken zu reguliren, wodurch er einen hohen Einfluß auf
ie Verkehrs und Abſatzverhältniſſe aller Jnduſtriezweige aus
bt, ja ſeine Frachtvpolitik iſt für letztere oft von entſcheidenderer

und größerer Bedentung, als dies irgendwelche Zollpolitik ver
mag. Aus dieſem Grunde ſollte unſere Eiſenbahnverwaltung
e in erſter Linie auf Hebung des Gewerbefleißes und

örderung ſeines Abſatzes bedacht ſein; im Jntereſſe unſerer
nationalen wirthſchaftlichen Entwickelung kann hieran nicht oft
genug erinnert werden.

Brandverluſte im greußiſchen Staat. Nachdem die
Brandzählkarten aus dem Jahre 1888 vollſtändig auſbereitet

ſtellt die „Statiſt. Korr. den danach ermittelten Geſammt
chaden dem während der drei Vorjahre entſtandenen gegenüber.

s wurde der im preußiſchen Stagt durch Feuer vernichtete
Werth an feſtſtehenden und beweglichen Gegenſtänden Seitens
der Polizeibehörden in dem Anfangs- und Schlußiahr der Er
mittelungen abgeſchätzt auf: Mark

in 1885 1888großen Städten 7149 543 8 474 467
kleineren Städten 10206982 9 359 319
Landgemeinden 36815 479 29 223 712
Gutsbezirken 10159075 3 142 301

zuſammen 64331079 55199799.Das Jahr, 1888 iſt alſo in Betreff der Braudſchäden rech
günſtig verlaufen.

Zu den ſeitens der „Poſt“ gemachten Mittheilungen über
eine in Ausarbeitung befindliche Militärvorlage und die darin
beabſichtigte Verkürzung der Dienſtzeit, worüber, wie auch wir in
geſtr. Morgenausg. reproduzirten, geſagt war: „Der ganz allmälige
n ur zweijährigen Dienſtzeit mit Ausſchluß der be
riktenen Waffen ſteht in Ausſicht; jedoch iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß für Leute mangelhafter Führung oder ungenügenden Aus-
bildungsgrades das RetentionsRecht für ein drittes Jahr auf
recht erhalten wird“, bemerkt die „Kreuzztg'“: Daß dieſe halbe
Maßregel nicht ergriffen werden wird, iſt vorauszuſehen, da ein
ſolcher Ausweg keine Partei befriedigen, die Armee aber erheb
lich ſchädigen würde. Bei dieſer weder kalten noch waren
Maßregel würde die dreijährige Dienſtzeit in ihrer Laſt be
ſtehen bleiben. Während jetzt aber die dreilährige Dienſtzeit
die geſetzliche und das Erlaſſen des dritten eine Belohnung iſt,
würde nach der „Poſt“ das dritte Jahr lediglich zu einem
Strafiahr; was weder mit den Traditionen der Armee, bei
welcher das Stehen unter der Fahne eine Ehrenpflicht iſt, noch
mit der Erhaltung einer geſunden Moral und eines friſchen
oldatiſchen Geiſtes in der Truppe irgendwie vereinbar iſt.

Umſchau in den Tagesblättern.
Die Grenzboten reſumiren in einer Be

trachtung über die preußiſche Steuerreform
ihre Anſichten wie folgt:l. Die Steuerumbildung iſt nur ſo weit durchzuführen,
als ſie ohne eine neue Steuer, namentlich eine Vermögensſteuer
ſtattfinden kann.

2. Die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung und die ver-
jchiedene Beſteuerung des fundirten und unfundirten Einkommens
iſt dadurch zu bewirken, daß das doppelt beſteuerte und das
unfundirte Einkommen bei der Veranlagung der Einkommen-
ſteuer mit verhältnißmäßig verringerten Ertragsſätzen und nur
das Einkommen aus Kapitalvermögen mit dem vollen Ertrage
in Anſatz gebracht wird. Das Mehr an Einkommenſteuer wird
ſich dadurch um 15 Millionen verringern, aber unſeres Erachtens
noch immer 30 Millionen betragen.

„3. Die bisher den Kreiſen aus den Getreide und Vieh
zöllen zugefloſſenen Beträge ſind ferner einzubehalten. Wir
veranſchlagen dieſe für die Dauer der Handelsverträge auf fünf
undzwanzig Millionen, ſo daß der Staatskaſſe überhaupt ein
Mehr von 30 25 55 Millionen zufließen würde.

„Dafür verzichtet 4. der Staat auf den vierten Theil der
Grundſteuer alſo auf zehn Millionen, die ausſchließlich den
Kreiſen zufallen, ſowie auf drei Viertheile der ſechzig Millionen
betragenden Gebäude- und Gewerbeſtener, alſo auf fünfund
vierzig Millionen, die mit einem geringen Betrage noch den
Kreiſen, zum überwiegenden Betrage aber den Stadt und Land
gemeinden, ſowie den Gutsbezirken überwieſen werden.

„5. Die Gemeinden dürfen zu der Einkommenſteuer nur
fünfzig Prozent und ausnahmsweiſe mit Genehmigung des
Finanzminiſters höchſtens hundert Prozent als Zuſchlag beſchließen und erheben und müſſen weiteren Bedarf durch
anderweite ebenfalls zu genehmigende Steuern decken.“

Ruſſiſche Studenten haben dieſer Tage,
wie wir ſchon an anderer Stelleden Leſern der

Halliſchen r erzählten, in dem Zoolo-S Garten zu St. Petersburg einen großen
kandal veranſtaltet weil die Muſikrapelle

den Verlangen, die Maxſeillaiſe zu ſpielen,
nicht nachgekommen war. Die ruſſiſchen Blättergeben aus dieſem Aulaſſe, obgleich ſie die
eigentliche Urſache des Skandals verſchweigen,
mit der ſſtudirenden Jugzr ſehr ſtreng ins Ge
richt. Als Beiſpiel dafür diene folgender, ineiner St. Petersburger Korreſpondenz der
„Köln. Ztg. wiedergegebene Theil des Be
richtes der „Rußk. Shisn

„An jeden, der im Garten mit dem Hute auf dem Kopfe
ſaß oder gue. drängten die Studenten ſich heran und ſchlugen
ihm den Hut ohne weiteres mit Stöcken vom Kopfe. Wollte
Jemand ſich wehren, ſo entſtand ſofort ein Handgemenge, und
er wurde von den betrunkenen Heidunken einfach mißhandelt.
Das Orcheſter des Herrn Franke fährt indeſſen fort, „auf drin
gendes Verlangen des Publikums die Hymne zu ſpielen, wäh
rend der betrunkene Haufen zu brüllen und mitzuſiugen fork
fährt und den Vorübergehenden die Hüte eintreibt. Schließlich
wird es den Muſikern zu viel, ſie verl. ſſen ihre Pulte
und laufen von der Eſtrade fort. Was nun folgte

iſt ſchwer zu ſchildern. Ein paar Subjekte klettern
auf die Eſtrade und beginnen die Noten zu zerreißen
und die Pulte und alles, was auf der Eſtrade vor
banden war, in tauſend Stücke zu zerſchlogen! Einer
noch wüſteren Zerſtörung wurde der Buffetſaal unterzogen: hier
wurden mehrere theure Spiegelgläſer, ein Kronleuchter, das
anze Geſchirr und viele Möbe rege und zertrümmert

iff, waren unzulänglich.

Garten m 7ägeledft werden. Dieſe Vorgänge bedürfen keines

Kommentars, i

naandſchuhen, die unter den Studenten „Mun-

Politiſche Nundſchau im Auslaude-
Oeſterreich-Ungarn,

rathung der Währungsvorlagen erklärte ſi
aft aufhöre.

verſchiedene Abänderungsanträge hinſichtlich der Eir
werde die Linke für Ueberweiſung der Vorlagen an eine
miſſion ſtimmen.

Oeſterreicher

genoſſen war beſonders gegen
Quotenfrage gerichtet.
die Valutageſetze beide Häuſer de
paſſirt haben werden.

Land wurde mit großer Mehrheit angenommen
Belgien.

Vereinslokal ward ſtark beſchädigt.

W veröffentlichen, in denen die in
ſchloſſ
nehmigt wird.

die zu ergreifenden Maßregeln anläßlich der
denten Carnot nach Nauchy.
theilung, daß die nancher Boulangiſten unter Führung des
Deputirten Gabriel die
antideutſchen Kundgebungen benutzen wol
ren da ſich leicht ein unangenehmer Zwiſchenfall ereignen
önne.

d Nancher Studenten angenommen, ohne die Miniſter zu be
ragen.

Schweden. Der Reichstag ward geſtern (Mon-
tag) ohne Thronrede geſchloſſen.

England. Der „Times“ wird aus Lagos (Weſt-
afrika) gemeldet, daß die gegen die Jebus geſandte britiſche
Strafex pedition nach hartnäckigen Kampfe die Jebus
vollſtändig in die Flucht e älß habe. Der Verluſt derJebus an Todten werde auf 400 Mann geſchätzt. Auf engliſcher
Seite ſeien mehrere gefallen, drei Offiziere und dreißig Mann
verwundet. Der König ſei gefangen und die Hauptſtadt des
ſelben Tebuode vorgeſtern beſetzt worden.

Jm Oberxbauſe erklärte der Premier Lord Salisbury,
die Pfingſtferien des Hauſes würden am 2. Juni
beginnen und bis zum 13, Juni dauern

Jm Unterhanſe erklärte der Erſte Lord des Schatzes,
Balfour, die Pfingſtferien des Unterhauſes würden am
3. Juni begjinnen; ihre Dauer werde von dem Fort
ſchreiten der Geſchäfte des Hauſes bis zum Eintritt der Pfingſt
ferien abhängen.

Südamerika. Die Exöffnung des Konu-
es von Argeutinien iſt auf den 25. Mai feſt
geſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(67. Sitzung vom 23. Mai 1892.)
Nachdem eine Reihe von Petitionen als zur Berathung im

Plenum ungeeignet bezeichnet worden iſt, kommt die Vorlage
betr. die Koſten für die infolge des Reichsgeſetzes
vom 20. April 1892 bei der Führung des Handels-

h vorkommenden Geſchäfte zur erſten Be-
rathung.

Die Abgg. v. Strombeck (Ctr.) und Bödiker (Ctr.)
machen r Bedenken geltend, erſterer beautragt die kom-
miſſariſche Berathung der Vorlage.

Die Abgg. Eberhard (konſ.) und Günther (nutl.) da
gegen halten eine n iira Berathung für unnöthig,

Die Verweiſuſig an eine Kommiſſion wird abgelehnt und
die Vorlage ſofort in der zweiten Leſung mit einem redaktionellen
Antrage des Abg. Bödiker angenommen, welcher die zur An-
wendung kommenden Geſetzesvorſchriften in dem Geſetz-Entwurf
ſelbſt zitiren will.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz-Eutwurfs betreffend
die Feſtſtellung eines Nachtragsetats zum Staatshaushaltetat
für 1892 93 286 500 als erſte Rate der Geſammtkoſten von
1700 000 zur Herſtellung einer Waſſerleitung für den weſt
lichen Theil des oberſchleſiſchen Juduſtriegebiets.
e Drenorlage wird nach kurzer Debatte der Budgetkommiſſion
überwiesen.

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes be
treffend die Gebeimbaltung der Ergebniſſe der Veranlagung der
Staatseinkommenſteuer.
Nach 8 1 ſoll das Recht zur Einſichtnahme in die Steuer-

liſte nur auf die eigene Veranlagung beſchränkt ſein. Die Kom
miſſion hat Finzuge ügt, daß man auch von der Veranlagung
derjenigen Perſonen Kenntniß nehmen könne, welche dazu ſchrift
liche Vollmacht ertheilt haben.

Abg. v. Buch (k.) ſpricht ſich gegen die Geheimhaltung der
Schlußergebniſſe aus, weil Geheimnißkrämerei bei Aufſtellung
der Wahlliſten Mißtrauen bervorruſe

Abg. Graf- Elberfeld (utl.) bittet, für die Vorlage
ſtimmen, weil aus der Geſammtſteuerſumme ſich Jeder ſehr
leicht die Einzelheiten herausrechnen könne. t

Abg. Rickert (dfr.) ſchließt ſich den Ausführungen des
Abg. v. Buch an.

Miniſter Herrfurth: Es ſeegt allerdings ein Jntereſſevor, zu verhüten, daß nicht dieſe Ergebniſſe Je juris publice
gemacht werden könnten, daß ſie von Jedem eingeſehen werden

könnten. Ein ſolcher Mißbrauch ſolle hintertrieben werden.
Abg. v. Eynern (utl.): Alle Parteien waren bei dem
inkommenſteuergeſetze der Meinung, daß die möglichſte Geheim-

altung der Veranlagung herbeigeführt werden ſolle. Den jetzigen
echſel des Standpunktes könne er nicht mitmachen.

Abg. Sperlich (C.) Da die Regierung das Wahl
reglement zum Abgeordnetenhauſe abändern und hierfür die
Vorſchriften dieſes Geſetzes ausdehnen wolle, könne er nicht
mehr für das Geſetz ſtimmen.

Langerhans(fk.) erklärt ſich ebenfalls gegen den
Geſetz-Entwurf, weil er ihn für durchaus unwirkſam hält.

Abg. Hauſen erklärt ſich für die Vorlage, welche eine ein
fache Folge des Einkommenſteuergeſetzes ſei.

Nachdem nochmals die Abgg. Rickert und Sperlich ſich
Wer die Vorlage ausgeſprochen, wird 8 1 abgelehnt. Für den
elben ſtimmen nur einige Nationalliberale und Freikonſervative.

Auch die übrigen Paragraphen werden abgelehnt.
Es folgt die Berathung von Petitionen.
Die Petitionskommiſſion beantragt, über die Petition der

Pfarrer des Dekanats Obergondershauſen, ſoweit ſie die Ueber
tragung des Vorſitzes im Kirchenvorſtande auf den Pfarrer, ſo
wie die Abſchaffung der Kirchengemeindevertretung durch Erlaß
eines desfallſigen Geſetzes verlangt, zur Tagesordnung über
zugehen.

ultusminiſter Boſſe erklärt, daß die Vorlage wegen des
er he der Geiſtlichen in der Gemeindevertretung vorbereitet
ſei. Man habe aber um nicht eine Verlängerung der Seſſion
grhtmführen den Entwurf zurückgeſtellt bis zur nächſten
eſſion.

V Eisleben, 23. Mai. (Feuer.) Heute, in früher Morgen
ſtunde, gleich nach 1 Uhr, ertönten in die ſtille Nacht hinaus
r eäk Auf dem Breitenwege braunte das Haus des

brmachers Klix. Der Windſtille und dem energiſchen Ein
der Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer auf

einen Heerd beſchränkt blieb.
Abg. Bieſenbach (C.) bedauert, daß der in der Thron-

rede angekündigte Geſetzentwurf nicht bereits vorgelegt iß Es
habe ſich darüber eine große Unzufriedenheit in der Rhein

l
provinz erbobhen. Von kuſturkämpferiſcher Seite habe man den
Geſetzentwurf verdächtigt als eine Stärkung der katholiſchen

Bei der fortgeſe ten 3
er Ab

geafdnete Plener für die Regelung, damit die Papierwirtb-
ſch Vorbehaltlich der freien a überinzelheiten

Kom
i Nach dem gegen die Goldwäbrung ſprechen

den Schneider erklärte Lneger, die Goldwährung wünſchten
nur Oeſterreichs Feinde, beſonders die Ungarn: alle wahren

ter re ſeien gegen die Goldwährung,deren Einführung ein Verbrechen und eine Gewiſſenloſigkeit ſei.
Der Präſident ertheilt Lueger einen Ordnungsruf, Der
Finanzminiſter ertheilte der deutſch-liberalen ParteiAuſſchiüſſe über die Valutareſorm. Die Oppoſition der Fraktions

die Relation und die
Offiziöſerſeits wird erwartet, daß

Parlaments bis Ende Juni

Schweiz. Die neue Verfaſſung von Baſel-
Die Wablunruhen in Löwen nahmen

einen ſehr ernſten Charakter an; 7 Perſonen wurden ſchwer, 19
leicht verwundet, 63 Rubeſtörer wurden verhaftet, das kathboliſche

Der „Moniteur belge“ wird dieſer Fage die Erlaſſe des

itli er Kammer be-ene Reviſion mehrerer Artikel der Verfaſſung ge

Frankreich. Der m nen geſternReiſe des PräſiDie Regierung erhielt Mit

Anweſenheit t z uen.
Mehrere Blätter halten die Nanchyer Reiſe des Präſidenten für

Der „Gaulois“ behauptet, Carnot habe die Einladung

Hierarchie. Solche Gründe würden hoffentlich für die Regier
ung nicht maßgebend ſein.

Miniſter Boſſe: Der Geſetzentwurf als ſolcher ſei in der
Thronrede nicht angekündigt, aber der betreffende Paffus ſeſ
vielleicht auf ihn zu beziehen. Prinzipielle Bedenken gegen die

rlage beſtänden bei der Regierung nicht. trotzdem auct
kirchentreue Katholiken und ſogar einige Geiſtliche ſich dagegen
ausgeſprochen hätten. (Zuruf im Centrum: Namen nennen

Abg. Graf-Elberfeld: Die Vorlage habe nicht bei der
er Widerſpruch gefunden ſondern bisher immer nur in
dieſem Hauſe. Bedenklich ſei es, daß mit der Frage des Vor-
ſitzes in der Gemeindevertretung die Frage der Vermögensver-
waltung verknüpft werde.

356 Rinteln (C.): Nach den Erklärungen des Regierungs
kommiſſars in der Kommiſſion und des Miniſters in der heutigen
Sitzung werde ſeine Partei eine Aenderung des Kommiſſions-
ankrages. nicht vorſchlagen.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Volksſchullehrer in Laurahütte beſchweren ſich

darüber, daß ſie die Alterszulagen nicht erbalten, trotzdem
Laurahütte 1885 nur 9644 Einwohner zählte und die Alterszu

nur in Ortſchaften über 10000 Einwohner nicht mehr ge
zahlt werden. Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die Peti-
tiouen inſoweit der Königlichen Staatsregierung zu überweiſen,
als der Antrag geſtellt wird, daß die ſtaatlichen Alterszulagen
an Volksſchullehrer auch in den Städten über 10 000 Einwohner
gezahlt werden.

Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen.
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Blattern. An der franzöſiſchen Greuze ſpukt das Ge

ſpenſt der ſchwarzen Blattern und die Vefürchtungen
der deutſchen Sanitätsbehörden, daß dieſe ſchlimme Krank-
heit eingeſchleppt werde, hat traurige denn
die franzöſiſchen Sanitätsbehörden ſind dieſer Krankheit gegen-
über viel zu Hrgggs und läſſig Jn den franzöſiſchen Greuz-
orten Chavannes les Grand, Chavannatte und Suacre wüthet
die Krankheit in ärgſter Weiſe und fordert Opfer auf Opfer.
Die Einſchleppung Fge in Muglatt bei Dammerkixch, wo
ſchon mehrere Menſchen darniederliegen. Der Ort iſt abgeſperrt
worden.

Krähenplage. Die nordweſtlichen Departements von
rankreich ſind in dieſem Jahre von einer ungewöhnlichen

Plage heimgeſucht worden; gewaltige s allenüber die Getreidefelder her im richten in ihnen ſolchen Schaden

an, daß die Landwirthe eine pidgin große Zahl von Jägern
aus Paris herbeigerufen haben, um ſich von dieſen ungebeteuen
Gäſten zu befreien. Jm ganzen Weſten der Noxmandie werden
ſeit mehreren Tagen große Krähenjagden veranſtaltet.

Fünfzehn Zöglinge des Frauenkloſters
Wurmsbach bei Rapperswyl wollten Montag früh über
den Züricher See fahren. Durch ein Leck im Boden des
Fahrzeuges drang das Waſſer ein und in der Nähe des
alten Doſſenhorns ſank das Fahrzeug plötzlich. Nur mit
Mühe konnten acht Mädchen gerettet werden.

Einen traurigen Abſchluß fand ein Hochzeits
feſt in Trier. Die Hochzeitsgäſte unternahmen in der Frühe
einen Ausflug nach dem prächtig über der Stadt ge-
legenen Ausſichtspunkt Bellevue. Eine Frau wollte ein(
am Rande eines Felſen blühende Blume pflücken, verlor
aber das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. Der zer-
ſchmetterte Leichnam wurde unten aufgefunden.

Nach Ausſagen Paſteur's und Charcot's ſcheinl
die r Meldung der Blätter, betreffend die Heilung
der Epilepſie, verfrüht zu ſein.

Ein Schatzfund macht wieder einmal in Aachen von ſich
reden. Jn der i wurden ſchon des öfteren größere
Beträge alter Münzen gefunden und das war geſtern beim
Niederreißen zweier Häuſer wieder der Fall. Die Arbeiter
ſtießen auf eine alte Truhe, die ſie erbrachen, um den Jnhalt
alte Goldmünzen der Reichsſtadt Aachen im Wertbe von
zuſammen etwa 700 an ſich zu nehmen. Sie zogen einen
Goldarbeiter in ihr Geheimniß, der es aber verrieth, worauf
ihnen der Fund abgenommen und bei der Bebörde binterlegt
wurde. Gegen die „glücklichen“ Finder iſt Unterſuchung einge
leitet worden. Man nimmt an, daß ſich in der Nachbarſchaft
noch mehr derartige e befinden.

Ein Sieg des Bicycles. Man depeſchirt aus
NewYork vom 23. Mai: Ein Bichclereiter, der eine De
peſche des Generals Miles in Chicago an General Howard
in NewYork überbrachte, iſt um 1 Uhr heute Morgen
hier angekommen. Er hatte Chicago am verfloſſenen Mitt-
woch um 1 Uhr Nachmittags verlaſſen, alſo Tauſend eng
liſche Meilen in 108 Stunden zurückgelegt. Dieſe Leiſtung
wird hier als ein Sieg über die Leiſtungsfähigkeit der
Pferde angeſehen.

Die Brandſtiftungen in Koblenz. Aus dieſer
in letzter Zeit von Brandſtiftungen arg heimgeſuchten Stadt
meldet ein Telegramm vom geſtrigen Montag: Koblenz,
23. Mai. Geſtern Abend iſt auf zwei Holzplätzen in
Lützel-Koblenz Feuer ausgebrochen. Das iſt in kurzer
Zeit die elfte Brandſtiftung daſelbſt; davon entfallen allein
vier auf eine r

Pater Aurelian, deſſen „Teufelsaustreibung“ ſo
großes Aufſehen erregt hat iſt in das Kapuzinerkloſter
Lohr „verſetzt“ worden. Jſt das eine Befördernng oder
eine Strafverſetzung?

Neues von den Anarchiſten in Frankreich.
Die Anarchiſten in Sainte Etienne haben angeblich den
Tod ihres Genoſſen Chaumartin beſchloſſen, und zwar we
gen ſeiner Enthüllungen über Ravachol. Chaumartin, der
in Sainte Etienne in den verſchiedenen Mordprozeſſen gegen
Ravachol als Zeuge dient kann nur unter ſtarker Bedeck-
ung über die Straße gehen; auch wird das Haus ſeiner
dort anſäſſigen Mutter ſtändig polizeilich bewacht.

Zur Feier der goldeven Hochzeit des
däniſchen Königspaares meldet das „W. T. B.“ vomgeſtrigen Datum Der König, die Königin und die
igu Familie von Griechenland trafen geſtern Abend

um 8 Uhr hier ein und wurden von dem König und der
Königin, ſowie den Mitgliedern der Königlichen Familie am
Landungsplatze des Dampfers empfangen Eine zahlreiche
Menſchenmenge Verikt die hohen Herrſchaften mit lebhaften
urufen. Der Großherzog und der Erbgroßherzog von

Luxemburg trafen heute Vormittag 10 Uhr zur Theilnahme
an den Feierlichkeiten anläßlich der goldenen Hochzeit des
Königs und der Königin hier ein und würden von dem König,
dem Kronprinzen, dem Prinzen Waldemar, dem Herzog von
Cumberland und dem deutſchen Geſandten, Freiherrn von den
Brincken, empfangen. Auf dem Bahnhofe war eine Ehren
kompagnie aufgeſſellt. Prinz Friedrich zu Schaumburg
Lippe iſt geſtern Abend hier eingetroffen und von dem
Prinzen Waldemar empfangen worden. Die ruſſiſche
Kaiſerfamilie iſt auf der Yacht „Polarſtern“ heute Vor
vmiteß 11 Uhr, 5 Stunden früher, als erwartet wurde, hier ein
etroffen. Prinz Waldemar mit Gemahlin waren den hohen
äſten in einem Segelboot entgegengefahren. Am Landungs-

platz wurde die Kaiſerfamilie von dem König und der Königin
von Dänemark, dem Herzog und der Herzogin von Cumberland,
den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps, den Miniſtern und
den oberſten Hofſchargen empfangen

Die Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.
Der Reichskanzler Graf von Caprivi iſt geſtern Abend 10 Uhr
50 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus Karlsbad auf dem
Anbalter Bahuhofe in Berlin wieder eingetroffen. Der Kanzler
welcher Zivilkleidung trug, war ohne jede Begleitung; er würde

e
S

von eiue
begrüßte
Perron t
durch L
nach den
ein offen
die Kur

dam erf
31. Mai
olgt. C
ßalais

1. Juni
Diner b
Am 2.

Iung al
des Lau
einfache
Verhani

egleite
ſtehende
u ihrernen r

Das wi
Geldſtü
Droſchk
dem Ki
Herr al
einige
die zwe
der Po
gerin
einer rdadurck

freundl
Grund
Hofpre
Tage
prächti
mit K
nd V
waren
Telegr
Kreiſe

al
Silber
den He
Namen
politiſc
ünſtle
Vereh
für G

e
en ne

S

Sonn
Grund

gann
verein
Gott“

enger

O

2

Bann

meiſi

H o



egler

n der
s ſei
n die
auct
egen

r

der
ur in
Vor
Sver-

ugs-
tigen
ons-

ſich
dem

rszu
r ge
Peti
eiſen,
lagen
her

Ge
ugen
rank-
denn

egen
renz-
üthet
)pfer.

wo
perrt

von
ichen
allen
haden
gern
tenen
erden

ters
über

des
des

mit

zeits
rühe

ge
ein(

erlor
zer

hein
lung

t ſich

ößere
beim
beiter
alt

von
einen
prauf
rlegt
inge
ſchaft

aus

De
vard
rgen
Nitt-
eng
tung

der

ieſer

tadt
lenz,

t in
irzer
llein

ſo
oſter

oder

ich.
den

we
der

gen
eck
iner

9

VKnden wurde geſtern eine junge, leidend ausſehende Dame, von

von einem Diener erwarket, welchen er mit freundlicher Anrede
begrüßte. nur ſpärlichen Publikum, das ſich auf dem
Perron eingefunden hatte, daukte der Kanzler für ſeine Grüße
durch Lüften des Hutes, dann ſchritt er durch die Königszimmer
nach dem weſtlichen Bohnbofsausgange, wo ſeiner eine Equipage,
ein offener Landauner, harrte. Der Kanzler ſah ſehr wohl aus,
die Kur iſt ihur ſichtlich wohl bekommen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber den bevorſtehenden Beſuch der bei-

den Königinnen der Niederlande am Hofe erfahren
wir, daß die Ankunft am Montag, 30. d. M., Abends, in Pots-
dam erfolgt großer Empfang am Bahnhof, Familientafel. Am
31. Mai große Parade in Berlin, der ein Frühſtück im Schloſſe
en Gegen 5 Uhr R nach Potsdam, wo im NeuenZalais großes Galadiner, daun der Zapfenſtreich folgt. Am
1. Juni Parade in Potsdam, 11 Uhr Gabelfrühſtück im Schloſſe,
Diner beim Prinzen rer Leopold, Theater im Neuen Palais
Am 2. Juni erfolgt die Abreiſe.

Gegen den Bankier Maaß findet die Verhand
lung am Pfingſtſonnabend im Großen Schwurgerichtsſaale
des Landgerichts II ſtatt. Es kommt dabei der ſeltene Fall des
einfachen Bankerotts wegen unverhältnißmäßigen Aufwands zur

Verbandlung. FZ. Ueber einen neuen Schwindel berichtet die
Volksztg. An dem Uebergange der Friedrichſtraße bei den

einer Ohnmacht befallen, der ein leichter Bluterguß aus dem
unde folate. Weinend und laut klagend machte ſich ihre ältere
egleiterin um die Leidende zu ſchaffen und bat dann den nächſt-

ſtehenden Herrn, ihr eine Droſchke zu beſchaffen. bemerkte aber
u ihrem großen Schreck, daß ſie ihre Geldtaſche daheim geoſſen und nun nicht im Stande ſei, den Kutſcher zu befriedigen.

Das wirkte von allen Seiten drückte man der Jammernden
Geldſtücke in die Hand, die Ohnmächtige wurde behütſam in die
Droſchke gehoben, zum Ueberfluß drückte ein mitleidiger Herr
dem Kutſcher das Fahraetd in die Haud, und fort ging es. Ein
Herr aber, der den Vorgaug beobachtet, erkannte, leider um
einige Minuten zu ſpät, die beiden Damen als dieſelben wieder,
die zwei Abende zuvor den lachen Schwindel mit Erfolg an
der Potsdamer Brücke ausgeführt hatten. Die jüngere Betrü-
gerin ſoll in dem entſcheidenden Augenblicke eine Kapſel mit
einer rothen blutähnlichen Flüſſigkeit im Munde zerdrücken und
dadurch den „Blutſturz“ bewirken

Adolf Stöckers ſilberne Hochzeit. Die
freundlichen Räume der Villg, welche auf dem Hinkerlande des
Grundſtücks Königgrätzerſtraße 46 ſteht und Eigenthum des
Hofpredigers a. D. Stöcker iſt, hatten ſich am Sonntag, am
Tage ſeiner ſilbernen Hochzeit, in einen duſtenden Garten mit
prächtigen Azalien und Alpenroſen, mit Palmen und Blurnen,
mit Kränzen und Sträußen verwandelt, die von Freunden

und Verehrern in überreicher Fülle von nah und fern geſendet
waren außerdem waren sgflreihe Briefe und über hundert
Telegramme eingegangen. Am Morgen wurde im häuslichen
Kreiſe vom Schwager Stöckers, dem Profeſſor Kaehler-
Halle, die Feier mit einer Andacht eingeleitet und dem
Silberbaare das Wort des 103. Pſalmes zugerufen: Lobe
den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt ſeinen heiligen

Namen.“ Daun folgte eine Deputation und Abordnung von
politiſchen und kirchlichen Vereinen immer der anderen mit
ünſtleriſch ausgeführten Adreſſen, mit Verſicherungen der Liebe,
Verehrung und Dankbarkeit und mit den herzlichſten Wünſchen
für Gottes weiteren Segen
Die große Zahl der ar war zum Theil zum perſöu-

en Gebrauch des Jubelpaares, zum größeren Theil aber für
en neuen Predigtſaal beſtimmt.

Seitens der Stadtmiſſion wurden dem Jubelpaare am
Sonntag Nachmittag um 2 Uhr nach Beendigung der Feier der
Grundſteinlegung die Glückwünſche dargebracht. Die Feier be-
gann mit einem Chorgeſange des Stadtmiſſions-Frauen-Hülfs-
pereins der Gräfin Bernſtorff („Preis und b etng ſei unſerm
Gott“), dann trat. Namens des Komitees der Stadtmiſſion
Sup. a. D. Paſtor Krückeberg vor, um eine tief empfundene An
ſprache zu halten. Der Redner überreichte ſodann einen ſilbernen,
xeich vergoldeten Abendmahlskelch für den neuen Predigtſaal.
Hoſprediger Stöcker dankte voll tiefer Rührung „Jch danke
Dir, mein theurer Bruder, für die freundlichen vom Geiſte
Gottes durchwehten Worte. Jch danke Jhnen vom Vorſtande,
daß ſie mir dieſen Tag ſo ſchön ſchmücken. Gott der Herr wolle
geben, daß das Werk weiter wachſe. Wie heut am Himmel der
Sturm über uns hinzog und dann doch wieder blauer Himmel
glänzte, ſo giebt ſeine Gnade uns nach der Trübſal immer
wieder Freude. Und ſo xeicht uns der Herr auch im Sinnbild
des Kelches beides dar Trübſal und Erquickung.“

Stadtmiſſiousinſpektor Paſtor Ev er s, der Leiter der Buch
handlung und der Redaktion, überbrachte im Namen und Auf-
krage der Mitarbeiter die herzlichſten Segenswünſche. Jn ſeinem
Dankesworte erinnerte Hofprediger Stöcker an die für die
Stadtmiſſion anregenden Gedanken des Dr. Wichern. Es folgten

ann noch eine ganze Reihe von Glückwunſch Anſprachen, zum
Theil von ſehr werthvollen Gaben begleitet. Zum Schluß nahm
Stadtmiſſionsinſpektor P. Braun, der von ſeiner Reiſe nach
dem Süden wieder zurückgekehrt iſt, das Wort als Hausvater
im Namen der Arbeiter und Arbeiterinnen des Stadtmiſſions-
hanſes. Die Verſammlung fang: „So nimm denn meine Hände.“
Hofprediger Stöcker hielt noch eine Schlußanſprache und ein
r worauf dieſe Feier mit dem Geſange des Gnadenſpruches
chloß.

Am Abend fand noch eine Feier im Stadtmiſſionshauſe im
engeren Kreiſe ſtatt, zu dem immerhin 170 Perſonen gebörten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 23. Mai 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriſtfübrer
Baumeiſter Schul ze.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Hildenbagen, von
Holly, Jochmus, Keferſtein, Lobauſen,

Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangte eine Einladung
des Ortsausſchuſſes für den 9. Deutſchen Lehrertag zu
den in der Pfingſtwoche in unſerer Stadt ſtattfindenden Ver
ſammlungen zur Verleſung.

Die Anſchläge für die im laufenden Haushaltsplan vor
eſebenen Hochbauten wurden mit geringen von der Bau
ommiſſion vorgeſchlagenen e el endgiltig gutgebeißen

und die für dieſelben ausgeworfenen Beträge bewilligt. (Ref.
Herr St-V. Hildebr and. r

2. Der Vertrag mit dem Königl. Eiſenbahnfiskus beir. Anſchluß des ſtädtiſchen Schlachtbofes an den Centralgüterbabhndof wurde end-
tig mit den von der Verſammlung vorgeſchlagenen, vom
Eiſenbahnfiskus gutgebheißenen Abänderungen genehmigt. Auf
Antrag der Bau und der Finanz- Kommiſſion wurde der
Magiſtrat dabei erſucht, die Herabſetzung der Ueberführung s-
S von 7 4 auf 65 anzuſtreben. (Ref. die Herren

t. V. Hildebrandt und Krug).
3. Für den Bau der Feuerwehr-Hauptwachebeantragte der Vagiſwgt die Bewilligung von um die

ſelbe gegen das Arbeitshausgrundſtück in der genehmigten Weife
abzugreüzen und die erforderlichen Wacheinrichtungen zu be-
ſtreiten. Außerdem hat ſich berausgeſtellt, daß ſür Waſſer und
Gaseinrichtungen, für welche in dem genehmigten Änſchlage
2588 vorgeſehen waren, 4800 oder ein Mehr von 2212
beanſprucht werden muß. Es machte ſich daher eine Nach
bewilligung von zuſammen 7212 nothwendig, deren Bewil-
ligung aus den beim Bau gemachten Erſparniſſen von 14000
ausgeſprochen wurde. Endlich wurden noch 820 -4 bewilligt, für
welche für das in der Feuerwehrhauptwache einzurichtende 5. Po
lizeiRevier die innere Ausſtattung zu beſchaffen iſt. (Ref. die
Herren St.V. Doenig und Apelt.)

Der Magiſtrat legte der Verſammlung das von den
St.-V. Schmidt. hier und Prof. Dr. Schmidt in Mar-

urg eitgegangene Schriftſtück, eine Schenkung des Vaters
erſelbrn, des 2 verſtorbenen Rentiers Joh. Albert

Schmidt an die Stadt Halle in Höhe von 100 000 Nominal
u 4 P vreuß. Conſols betr., zur Kenntnißnahme vor. Der

eferent, Herr St.«V. Rechtsanwalt Elze führte aus, daß den
Söhnen des Erblaſſers nicht weniger Dank als dieſem ſelbſt ge

bübre, da ohne deren Gemeinſinn der Stadt kaum eine ſo be

4.
Herren

dentende Stiftung zu gemeinnühigen Zwecken habe zufallen

gaben, der Kämmereikaſſe wurden aus den Ueberſchüſſen 50 000

können weil die Schenkungsurkunde vom Verſtorbenen nicht
gerichtlich gemacht, auch datumlos und als Codizill zum Teſta-
ment deſſelben nicht zu betrachten ſei. Die Verſammlung ſprach
ſich für die Annahme der Stiſtung, über deren geplante Ver
wendung wir ſchon früher eingehend berichteten, aus und vekun-
dete ihren Dank für die hervorragende Bethätigung des Ge
meinſinns durch die Geſchenkgeber in der üblichen Weiſe.

5. Es erfolgte dann die Zuſchlagsertheilung für Grasnutz-
un gen in Gräben und rer der Chauſſeen HalleWeißen-
fels. Halle Delitzſch und Halle-Treuenbrietzen, ſoweit dieſelben
auf ſtädtiſchem Gebiet liegen (Ref. Herr St.V. Roth).

6. Die Entſchädigung für das vom Grundſtück Leipziger-
ſtraße Nr. 42 beim Neubau zur Straße entfallende Land
(ca. 2 qm) wurde auf 150 für den qm feſtgeſetzt (Ref. Herr
St.V. Hildebrandt).

7. Es wurde dann für die Rechnungen der ſtädti-
chen Sparkaſſe für 1889 und 1890 Entlaſtung ausge
prochen. Die Rechnung für 1889 weiſt auf an Einnahmen

12 722 994,79 Ausgaben 12 475 274 39 der Kämmereikaſſe
wurden aus den Ueberſchüſſen 100000 zugeführt, das Ver
mögen der Kaſſe betrug am Ende des Jahres 1 437 177,08
d. b. dem Nominalwertbe nach 15 711,08 .4 mebr, gegen den
Erwerbspreis 42 896,78 mehr dem Courswertbe nach
55 384,47 weniger als im Vorjahre. Jm Jahre 1890 hatte
die Kaſſe 13 050 090,41 Einnahmen und 12 785 738,64 Aus

zugeführt, das Vermögen der Kaſſe beirung am Schluß des
Jahres 1 538 431,19 d. h. dem Nominalwerthe nach
101 254,11 mehr gegen den Erwerbspreis 95 281,06 mehr
und dem Courswertbe nach 279 822,14 .4& weniger als im Vor
jahre (Ref. Herr St.-V. Apelt).

(Schluß in der 1. Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Oueütn

angabe geſtattet.

O Merſeburg. 23. Mai. (Der hieſige evangeli-
ſche Jünglings-Verein) beging am geſtrigen Sonntage
unter lebhafter Betbeiligung von Mitgliedern auswärtiger Bru-
dervereine. ſo aus Halle, Weißenfels, Naumburg 2c., und
hieſiger Gönner und Freunde ſein 3. Jahresfeſt. Am Nachmit-
tag fand in hieſiger Stadtkirche ein W tahe diente ſtatt.
Hierauf wurde im Vereinslokale gemeinſam Kaffee und ſpäter
ein einfaches Abendeſſen eingenommen. Abends 8 Uhr fand
ſodann im großen Saale der Kaiſer Wilhelmshalle eine zahl
reich beſuchte „Nachfeier? ſtatt. Aus dem in derſelben er
ſtatteten Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: Der Verein
zählt gegenwärtig 122 Mitglieder (darunter 23 Männer, 18
Punglinge mit über 17 Jahren, 81 Jünglinge unter 17 Jahren).

azu ſind ſeit Oſtern cr. noch 38 Neukonfirmirte als ſtändige
Hospitanten getreten. Es fanden 44 Verſammlungen ſtatt, in
welchen 29 Vorträge, 16 Vorleſungen und 24 Deklamationen
gehalten wurden. Die Vereinsbibliothek blüht kräftig empor
und zählt zur Zeit 230 Bände. Es wurde in den Verſamm-
lungen u. A. auch Unterricht im Buchbinden, Buchführung und
Stenographie ertbeilt, der Chorgeſang fleißig gepflegt. Die
Vereinsmitglieder unternahmen im Sommer bäufig Ansflüge in
die x Eine beſondere Pflege wird der Verein künſtig
auch den Jngendſpielen angedeihen laſſen.

K. Merſeburg. 23. Mai. (Miſſionsfeſt. Durch
ſchnitts-Marktpreiſe.) er Miſſions-Hilfsverein der
Epborie Merſeburg Land, gedenkt am nächſten Donners
tage (Himmelfahrtsfeſte) ſein diesjäbhriges Miſſionsfeſt in
der Kirche zu Spergau zu feiern. Feſtprediger iſt Herr
Miſſionar Prozesky aus Süd-Afriko. Nach dem Gottes-
dienſte findet eine Nachverſammlung ſtatt, in welcher Herr
Prozesky Mittheilungen aus ſeinem Arbeitsgebiete machen wird.

Vach der amtlichen Nachweiſung, über die im Monat April
d J. in den Marktorten des dieſſeitigen Verwaltungsbezirkes
beſtandenen DurchſchnittsMarktoreiſe des Getreides und anderer
Lebensbedürfniſſe erreichte unſere Stadt die höchſten Durch
ſchnittspreiſe für Roggen mit 21,73 .4 pro 100 Kilogramm,
Gerſte mit 19,38 pro 100 Kilogramm, Hafer 16,50
pro 100 Kilogramm und Hammelfleiſch mit 1,30 .4 pro
1 Kilogramm.

-e- Lützen, 23. Mai, (Saatenſtand. Marktſperree.
Neubauten.) Der Saatenſtand in hieſiger Gegend iſt
im Ganzen ein vorzüglicher zu nennen, mit Ausnahme des
CheriffWeizen, welcher zum großen Theil ausgewintert hat.
Die Rübenfelder leiden theisweis unter den Rübenwürmern,
ſo daß viele nochmals beſtellt werden mußten. Die Fenchel-
v ehe baben ſich bei der feuchtkühlen Witterung vorzüglich
entwickelt, ebenfo zeigen die Halmfrüchte kräftigen Stand. Die
Baumblüthe hat unter dem kalten Wetter der letzten Wochen
nicht gelitten und weiſen die zeitigen Arten wie Kirſche, Apri-
koſe, Pfirſich reichen Anhang auf. Mit den Bienenvölkern
iſt es ſchlecht beſtellt, die meiſten Jmker haben bis jetzt ge
füttert, wenn ſie das Ausſterben verhindern wollten. Die
Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden in hieſiger
Stadt und näheren Umgebung iſt nun erloſchen und iſt es
der lebhafte Wunſch der Oekonomen und Geſchäftsleute, daß die
Schweinemärkte wieder abgehalten werden dürfen
Zu den hieſigen induſtriellen Anlagen tritt in nächſter Zeit
das Dampf-Hölzſchneidewerk des Zimmermeiſter
Müller. Der Bau des Voigt-Stift (Armen- und
Waiſenhaus) iſt unter Leitung eines Technikers in Angriff ge
nommen worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Aktien-Malz fabrik Niemberg. Von kompe-

tenter Seite e uns zu unſerer Nachricht in Nr. 118 über das
Betriebsergebniß der Geſellſchaft die Mittheilung zu, daß es
bis jetzt noch nicht möglich ſei ein Urtheil
darüber abzugeben, ob eine Dividende vertheilt
werden könne oder nicht. Das Geſchäftsjahr ſchließt
erſt Ende Auguſt, ſodaß eine Ueberſicht über das Reſultat jebt
noch nicht möglich iſt.

Weißenfels, 23. Mai. Unſere Aktienzuckerfabrik
Lat ſür die verarbeiteten Zuckerrüben 373 317 verausgabt.

azu traten rund 157 000 Steuern und 190 000 Ver-
arbeitungskoſſen. Der Reingewinn belrägt, 170 000 Bei
einem Aktienkapital von 225 000 .4 würde dieſer Reingewinn,
wenn nicht Abſchreibungen und S Reſervefonds
z re Abzüge zu machen wären, eine Dividende von 77

edeuten.
Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn

Aus dem 1891er Geſchäftsbericht der Geſellſchaft theilen wir
nachſtehende Angaben mit: Einnahmen aus dem Perſonenver-
kehr 183 584 .4 (1890 182 794 an Frachten 578 477 .4
(534 544 .4), einſchließlich Vortrag und ſonſtiger Eingänge Ge
ſammteinnahme 860 166 (804 593 Davon ab Betriebs-
ausgaben 478 256 (450 706 für den Prioritätendienſt
173 363 .4 (152 622 4, o Dividende auf das jetzt gleich
berechtigte Aktienkapital 153 000 (5 auf die Vorzugsaktien
60 000 4. auf die Aklien 104 500 Eiſenbahnſteuer
3313 .4 (3719 Rücklage an die Reſerve 1524 (1524 .0),
in den Erneuerungsfonds 38 132 (21776 4). Gewinnantheile
3986 .4 (3816 .4) für diverſe Zwecke 1800 (1800 .4), bleiben
6793 (4100 für nene Rechnung. Befördert wurden
295 696 (292 640) Perſonen davon 72766 auf der Harzbahn;
rer t (320808 t) Güter, davon 172 627 t auf der
Harzbahn.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliun, 24. Mai. (Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.)

Darmſtadt. Auf der Amneſtieliſte, welche anläßlich des
Regierungsantrittes des Großherzogs demnächſt erſcheint,
ſollen auf direkte Veranlaſſung des Großherzogs ſämmt-
liche Perſonen, welche dem Militärſtande angehören, ge-
ſtrichen ſein.

zöſiſche Protektorat über ſeine Werke in Paläſtina
anerkenne.

München, 23. Mai. Die Herzogin von Edin-
burgh traf mit ihren drei Töchtern heute 8 Uhr aus
Kobürg hier ein und nahm ihr Abſteigequartier im Hotel
Bayeriſcher Hof. Am Bahnhof hatte ſich zum Empfange
der Herrſchaften Prinz Alfred eingefunden.

Wien, 23. Mai. Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin
fand geſtern im Schloſſe zu Lainz ein Diner ſtatt, au
welchem der Großherzog von Sachſen-Weimar, diePrinzeſſin Giſela von Bavern mit ihren Töchtern, ſowie
der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit Gemahlin theil-
nahmen. Der Prinz Ferdinand von Koburg iſt
hier eingetroffen. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge beab
ſichtigt der Prinz nach einem mehrtägigen Aufenthalte in
Wien ſich nach einem Kurorte zu begeben. Der ruſſiſche

in Konſtantinopel, Nelidoff, iſt hier einge
troffen.

Moskau, 23. Mai. Jm Garten des hieſigen Deutſchen
Friedrich Wilhelm-Victoria-Aſyls fand geſtern die
feierliche Enthüllung eines Denkmals für Kaiſer Alexander II.
a tag r rhlarſt und Großfürſtin Sergins wohnten der

eier bei.J London, 23. Mai. Die Königin hat dem Khedive
das Großkreuz des BathOrdens verliehen. S

London, 23. Mai. Das untergegangene Kriegs-
ſchiff „Solimoes“ gehörte zu der von der braſilianiſchen
Regierung zur Unterdrückung des Aufſtandes in der Provinz
Matto Groſſo beſtimmten Flotille. Die Kataſtrophe iſt bei
dem Cap Polonio an der Küſte von Uruquay erfolgt die
n der Ertrunkenen wird auf 125 angegeben, unter ihney

efindet ſich auch der Kapitän.

Waſsſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.

alle ß Mai 4133 Mai 4
Fall Wuchs

rotha 2,10 2, 0Straußfurt T. e i 1,35 1,30Alsleben I22. Mai C i 123. Mai 1,71 0.05
e.

Außi 2 22. Mai 0,54 23. Mai 77 0,62 0,08
Dresden 0,60 058 j0,02Wittenberg C 208 tMagdeburg 1,71 L70o,o1Barby 3861 181 o. 12Wittenberge 4 221 2,1310.08

rubihh 192 200,
Rauhweizen 190--196. Roggen ruhig 192--198. Gerſte Brau

145--151, neuer
Donaumais 140-- 150. NRaps
Rübſen Erbſen Victoria- 190--210, Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 40--42. Stärke inck.
Faß von 100 Kilo Juhbalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 n t bei geringen Vorräthen 35,50 —36,50-

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen 25—40. Bohuen 17,19

ſaaten: Mohu, blau 55—57.
Futterartikel Futtermehl 15, Noggen-kleie 12, Weiizenſchaalen 10,50----11,00 Weizen-

grieskleie 10,50--11, Malzkeime, helle 12,00----13,00,
dunkle 11,00-12,00. Lelfuchen 13, 14, Malz 28,50--30,00

Rüböl Petroleum 22,50 Solaröl0,825/30 0 15,50 Mk. Spiritus p. 10000 V. o bebauptend Kar
toſfelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 60,10 Mark, mil
70 Mark Verbrauchsabgabe 40,50 B.

De eWagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 23. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſter, Termine geſtiegen, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 186,5 Mt.
loco 187- 217 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 190 Mk. bez per dieſen Mo
nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. ſt per MaiJuni i85,75--187,5 Mk.
per Juni-Juli 186--187,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 185,75--187,5 Mk. bez., per
Auguſt September Mk., per Septbr.-Oktober 186,2 187,5 Mk. bez. g

27 per 1000 Kilogr. loco in guter Frage, Termine vor t 800
Tonnen, Kündigungspreis 196,5 Mk. bez., loco 193--200 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 198 Mk. bez., inländiſcher mit Geruch 188 Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat 196 195,75--197 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-
Juni 191,5--191,5 Mk bez., per Juni-Juli 1873 190,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt
175,25--179 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
169,75 169,5--172,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, große und kleine 110 196 Me
bez., Futtergerſte 140--156 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine höher, gekügdige 50
Tonnen, Kündigungspreis 148 Mk. bez., loco 146-172 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 49 Mk. bez., pommerfſcher mittel bis guter 152--161 Mk. bez.
feiner 162—165 Mk. bez ſchleſiſcher und mittel bis guter 151--159 Mk.
bez, fner 160—164 Mk. bez., per dieſen Monat 148--149 Mk. bez., per MaiJuni
und per Juni-Juli 117,75--149 Mk. bez., per Juli-Auguſt 146,25 145--147,25 Mk.
bez per September October Mk. bez.

Magdeburg, 23. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 188
210 Mk., Landweizen inländiſcher 202— 206 Mk., Weißweizen Mk. bez., glalter
I Weizen 190-2600 Mk., Rauhweizen 182--193 Mk., Roggen inländ. 188
2 0 Mk., fremdl. 195--202 Mk., Chevaliergerſte 162--170 Mk., Landgerſte 156 160
Mk., Hafer 148--153 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 21. Mai. Weizen 20,00--29,50 Mk., Roggen 20,09--21,00
Mk., Gerſte 14,50—16,00 Mk., Hafer 13,50 14,00 Mk.

be e 21. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
202-205 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 192--212 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loch inländ. 192- 198 Mk. bez. u. Br., ausländ. i92--
205 Mk. bez. u. Br. flau. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 160-
175 Mk. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 142--155 Mk. bz. u. Br. Hafe
V netto loco inländiſcher 142—145 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

bez. u. Br.
Breslau, 23. Mai. Roggen per Mai 208,00 Mk., per MaiJuni Mk.

per Juni-Juli Mk., per September-Oktober 170,00 Mk.
Stettin, 23. Mai. Weizen ruhig, loco 208-216, per Mai 209,50, ver

MaiJuni 207,90, per Juni- Juli 205, 0. Roggen ruhig, loco 183 96, per Mai
i per MaiJuni 193,00, per Juni-Juli 186,50. Pommerſcher Hafer neuer
oco 142 156.

Köln, 29. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 21,50, fremder loco
22,00, per Mai 19,50, per Juli i9,10. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco
22,00, per Mai 19,50, per Juli 18,90. Hafer hieſtger loco 15,00, fremder

Maunheim, 23. Mai. Weizen per Mai 18.80, per Juli 19,10, per November
19,10. Roggen per Mai 19,30, per Juli 18,90, per November 17,10. Hafer
per Mai 13,50, per Juli 13,90, per November 14,00.

Hamburg, 23. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 196
bis 208. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 190--215, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 180 185. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 23. Mai. Weizen per Frühj. 8,75 Gd., 78 Br., per Herbſt 8,24
Gd., 8,27 Br. Roggen per Frühj. 8,64 Gd., 8,67 Br., per Herbſt 7,51 Gd.
7,54 Br. Hafer per Frühj. 5,77 Gd., 5,80 Br., per Herbſt 5,81 GOd., 5,81 Br.

Peſt, 23. Mai. Weizen loco flau, per MaiJuni 8,39 Gd., 8,41 Br.,
per Herbſt 8,02 Gd., 8,04 Br. Hafer per MaiJuni 5,34 Gd., 5,36 Br., per
Herbſt 5,36 Gd., 5,38 Br.

Sommer

Lupinen Klee-

Paris, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Mai 21,09, per
Juni 24,20, per Juli- Auguſt 24,70, per September Dezember 24,89. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per September Dezember 16,40.

Paris, 23. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Mai 21,00, per Juni
24,10, ver Juli-Auguſt 24,60, per September- Dezember 21,80. Roggen ruhig, per
Mai 19,10, per September- Dezember 16,50.

Amſterdam, 23. Mai. Weizen auf Termine höher, per Mai 208, per Ro
vember 215. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per Mai 101, per
Oktober 165.

Autwerpen, 23. Mai. Haferſchwach. Gerſte unbelebt.
London, 23. Mai. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
London, 23. Mai. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhlg.

Weizen weichend, Gerſte feſter, Hafer ſtetig, Mehl kaum behauptet, Mais ſtetig, Sh.
höher gegen vorige Woche.

London, 23. Mai. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen geſchäftslos, zu
Sh. niedriger verkäuflich, fremder Tendenz zu Gunſten der Käufer, feines Mehlfeſt,
anderes Tendenz zu Gunſten der Käufer, Mais feſt, 14 Sh. höher als vorige
Woche, Gerſte ruhig, Mahlgerſte feſt, knapp; für Hafer ziemlicher d ea.

Weizen ruhig. Roggen ſchwah.

Sh. höher als vorige Woche. Angekommene Weizenladungen ſehr geſchäftélos
Von ſchwimmendem Getreide Weizen ruhiger, feſt, nominell, Gerſte feſt aber ruhig

Köln, 23. Mai. Der franzöſiſche Miniſter des Aus
wärtigen forderte der „Köln. Volksztg.“ zufolge den Ordens
general der Lazariſten auf, ſeine im deutſchen Hoſpiz
in Jeruſalem wirkenden Ordensgenöſſen ab zuberufen,
wenn der deutſche Paläſtiga-Verein vicht das fraus

Mais ruhiger, ſtetig.
Zucker

Magdeburger Börſe.
Preife für greifbare Wasre.

A. Mit Verbraucheſtener.
21. Mai 23. MaiI. 22 Mk. 28, --28,76



Vezu

Gem. r N,80--78,75 Mk. 27,50- 28,60 MMelis 1 26,50 26,75 Mk. m 4 Breslau, 23. Mai. Ebhrritur Per 100 kiter 900 Procen ii. r vit. 37 J. S r per Moi 58.40, do. do. 70 Mark 2 1,00, /40 Mk., Schweinefleiſch 10-1,60 wir., Katbſleiſch 0,90—1,70 r HaKri alljucker II. Dr. w. ar 38,75, do. do. per MaiJuni do. do. per AuguſtSeptember 40 b 50-4 e 90 1,60 Mk., utter 1,90,--2,90 Mr. per 1 Ki ogr. er g S 2 ein 2,50
Tendenz am 23. Mai Runig. Juli ad ör Mai. Spiritus matt, loko per MaiJuni 29,00 Br., per 3 a oſt vezgOhut h ücheſtener, Mai r., per AuguſtSeptember 30, Br., per SeptemberOktober Verlin, 21. War r n. 11 das IGranulir 7 t n a Paris, Mai. Spiri 57 gramm 7,60—9, Mk. Die HallfFern hen er 17,50 17,65 F. 17,50— 65 J Juli-Auguſt 47,76, per n o 28, ver Inni 48,23, ver Leipzig, 23. Mai Baumwolle und Wolle. ter

Kornz. diend. 88 16,70 16,90 D. 16,70—17,00 M, O B Mai 3,75 Mk. do S onni r v. 7 z Zeit: La Plata Contrakt in erſternocee Rend. 755, 12,65- 14,40 M. 12765 14,40 M. Berli ele. Oelſagten. Fettwagren. 3,8252 9ik., do. B Septemb De Mi guli So rn 3 Augu tendenz am 23. es Stetig. Stil Gertindigt weder v do 7 W g. mit Faß. Termine Tagesumſatz: 55 oöce Ka er- Dezember 3,85 Mk., do. B Januar-April 3, v mittagé

11. e i re y ignun re dark. eitern errie tie eept be nereet ſt n e koco m get 30000 Weh ene en Fee. (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz zweil s
yzucker 1. Prodult Baſis 88 Procent. e h h ober Ror ember Li v 23. Mai M 4 u3. frei auf Svpeicher 3 r J. Rüböl per Mai 56,90, per Seplember- Oitober Spetnlaticn ver Kthort Wo grochw. Paumwolle. Umſatz 12000 B., davon Fernſpre
d. frei a r am ber 5370. „23. Mai. Rübbl matt, per Mai 51,00, per SeptemberOkto Metalle mit Vert

7 8 3 9 r WT e r 127 In 13,02 tez., 13,05 r Löln, 23. Mai. Kiübdl loce 56., er Mai 55,(0, ver Oltober 56,2 Dre slau, 23. Mai. Zink. umſatzlos. Auſchln

e i n 8- J Sambree Meite e ei wipärieütſ ruhig löco r re i7*7 dis r e September bez. 10 Br. 13, Gd. 56,75 e Ringe re per r matt, per Mai 76,26, per Juni irrt m 47 per 3 Monat 45 7 m
12,60 Sr. 7252 d. n W 2, r en h h 40 b. Kein Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Rumber? warrantß

n Leute G z 32,55 Br., )2,47 Ed. Lambt arg Fntt erſte Lud 2 ängemittet. 4 an s n (Schluß). Mixed numbers warrants 40 b. 8 Käuſer,
SEitll. reiſe arg eter. Notirungen der Makler-Vereini- *'Gl iB. Granulirter Zucker. ung reiſe. Loco 7,65 Mark aus Schifſen zu erwarten? Mai 7,57 Mark asgow, 21. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 9ehe ehe e e ee z 7 3 e r.Famb Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. hospi an 72. Mai. Düngſtoffe. Guano, ſtickſioffh. 18 20 Mark, do. 23,00 Doll. e olin. Idunt u v ein ittagsdericht Büten Kiohznaer re phesphorh. 65— 73 Proſent 9 6-1240. Mr. Rec-Phoeph. 70—85 Prozent 786, bis Viehmärkte 4

e n neue Uſance frei an Vord Komdurg per April re c Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 00 mr r Berlin, 23. Mai. (Telegramm). Stadtiſcher Centralviehof. Geſtern u. bezw und Zu
Tendenz Ruhig „97, per Auguſt 33,27, Per Oktober 12,67, per Dezember 12,05. 70 12 Mk. für 100 Kilogramm. ut- und Hornmehle 14—17 Mk., Superphosphat Sehr e 9699 Schweine, u. 1711 Kälber J
ruhig I9ee i. Feltgrenmn.) (Slugtericht.) Oighzu ter s Precent 2 n Dei Futtergoße Palrnchen, deutche. s Maxt ſür 48-61 M. für 100 i mit 20 Proz. Tara Kiiberhn a krh mnäntete 5 es
e e e n Frä g Sne eee r ne e e l h geben e e neee ſee 1000 e W t Seat ieſzeitin. 6—62 f. 2. Suaiiat 45-65 Pf. 2. 39-41 f. ſür das dis in

Lond Miai. (Telegrat Aer OltoberJanuar 35,62. Rapskuch ort fü 8. Markt ſar 1000 je nach Qual. t ei za
eng c (Telegramm 96 Proc. Javazucker loco 152 5 rul ig, r s r c vg, Leinkuchen 140 Mark für 000 kg, Palm, Etugqn z re geſucht. Vorrath am 19. Mai 15.24 Ein

g z gar M ſhe Co. MWiEoalyeter 8 e. 6 für gewöhnliche, o d ſeinen m n n Sir etter as Sche ait Woiten Die
4 3. Mai eine Ungar. prima Alte ſchwere von 16—16 Kr., mittiere 45.-45,6Havre, 23. Mai an an din AerHort ſie s polnie Vaſe von Peimwann, Ziegler und Co.) Kaſſee Berlin, 21. Mai. Pol Külfenſrüchte r Sache re v e ne er u v Duheen
vre, 23. Bai. Vormitiggs 10 Uhr 30 Mi Der lin, 21. Mai, Pol. „Präg.) Erpſen Helbe, Zum Cochen 28--40 r 46,50—-47 Kr. e

eimann, Ziegler u. dinuten. Telegramm von Speiſebohnen weiße 22 Mk., Linſen 40--70 Mk. eci i are c e eHamburg 23. Mai. i Set, o20 Ton. Kündigungépreis 124 c 'Mit. iiit, u66, ver Juli vWa, e Kepien e e e Herenber 91, Karſe per Mai f7f e i gngt 25 bez., per MaiJuni 123,25 124 Weh der h Erzielte Preiſe per 50 kg. in Mark für m t
Amſterdam, 23. Mai. (Telegramm.) Java-Kaſſee good Erbſen her ob Nil Reg e s wegenn. ne r Roqwanrr 299-205. aut! d Hutterwasrt 200--220 g z s aus zs ss und auf
Berlin, 23. Mai petret trolenm en 21. Mai. Mais per MaiJuni 5,25 Gd. 8,27 Gr. n 5 s 35 z 25 23 haben dda Ia Wein den 166 leunm. ger rirtes c v m per Auguſt 5 r tk, 21. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 543 per Juli 53 25 9 3* Welt de

ugépreis Mark. Per dieſen Monat Markt T 8 MK tettin, 23. Mai. Petroleum loco 10,56 Berli i J echt I. Qualität Qualität I. Qught t der Anr 23, Mai. NRaffinirtes Petroleum ſtill, loco 5,75 Br. brutio incl. Se a ine ſhher Se x digt h r n wen 7 7 Z2 vo F 7 258 Dper Mai b v 23. Mai. Petroleum ruhig. Standard wiſite loco 5,65 Vr., Jteſen Monat 26,40 26,60 bez. per MaiJuni 26,20 r n u 19 r w S u 7 7 56 n29 14Tr Antwerpen, 23. Mai. (Zelegr. Schlußbericht)y. Petroleum raſfinirtes W uſt 25--25,20 bez., per Aug. Sept. per SeptemberOkt. 197 Fühe 63 5 7 Unterne
e Waren hre und nicht e 21. Mal 13,0 bez. dezielt ſih auf Sept. Ding en H weit ehDezember 13, Br. Ruhig. e Berlin, 25. Mai. Wei o v er 22 3 7 30Spiri vie r dir u gehe n eenkn akte Na derehe Kieler 426 Schaſvieh 27 22 zuſtelle

Berlin piritug. 7 J Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. o 895 Schweine, davoler erlin, 23. Mai. Spiriius mit 50 Mark Verbrauchkabgobe per 100 und 1 26,75--26,00 Mk. vez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 28,75 26,76 Mir bez (bei 20 r 12 gelinget
vreis h rge Kee r r Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungeé- Nr. Parke l 4 e mitteg man h Sag 652 d n 89 7 50 84 650 2 Soziall

J k. a v, r d all. n t. e t D n20 Spiritus mit 70 Mart Serbraugeot a kineee eſt und yöker, Gekündigt 52,90, per Juni 53,10, per Juli-Auguſt 53,79, per Leyden 64 0 wo Jplunler v 5 7 33 10 daß di
r. Kündigungéprets 40,1 Mark. Loco mit Faß Liart Rew-Hork, 29. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 35 C. n Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mr.i bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 40,0 39,7 Stärke. Kartoffelmehl. Sarg Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet geſetzm

8--4] Juli-Auguſt 40,6 4.,4-40,8- 00,0 bez., per AuguſtSeptember 41,0 Berlin, 21. Mai. Stärkeſabrikate. Ja. Kartoffelſtärke 34,00—34,50 Mk äftsgäng: 1. langſam 2. ſlott 3. mittelmäßig 4. flott. aus u
m e bez. er. Echteniber Oktober 40 e g. Perl feuchte Kortoſfelſtärte loco und parität Berlin is, M. Weizenſtärke, ieinſtugigee elltee e rKilogramn 23. Wai. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Maisſtärke 35—3 Reisſtärke (Strahl.) 46,5 47,50 Verlag der Aktrengeyell t „Hauli i iſtKilegiamm t pnerei 62-64 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Mnbeſtend c e Mt. Altes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von für Poiin wo tiche m t Weſle en Wir De thon h ſt

W er R Spiritus ruhig, loco ohne 50 Mark Konſunmſteuer Stroh Hen. Hr. h e e r tet Pesekngiel n x Tr seiict 304. onſumſteuer 39,060, Per MaiJuni 39,10, per AuguſtSep wir v Zitegr Mai. Pol. Präſ.) Richtſiroh 4,70—5,30 Mk., Heu d, 7,50 Wakiiich v in e ann für den Handeie, Borſen und Inſeratentheil Par tei
We h Se egoi. Spiritus loco ohne (50er) Faß 57,80 do. loco ohne Butter. Eier. Fleiſch. ehedem e I p 1210 Redalteur Dr. Gebens wird

Berlin, 21. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20 r. D Exe di on (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten

GvGvÄOAÄ]coemavwwwaaaaaaeaBerlin 5 eglaup er Börse V. 23. Mai. ung iſ, Bei Nun 180 1006 a 102,26 W 0 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Lblig Meining. Hypot 3f. NUmrechnungs-Courf ſpibel
reußiſche und deutſche Fonds. Secbiſce enle 1984 t Böhm. Nordbahn Gold l Bleininger o rieb üt ro éDeutiche Reichs Anleihe 4 1107,005 do. do. v. 1886 r Dux-Bodenbach II. Dieining. Looſe 27, 90 p. n r t v dine zurde nein 0009 Dur Prag gen n ven h e e an 100 Jrre. h Mir en. 20 v lich b

5 „Pr u. gPrenb. conſel. Siaels eine e Wer z ar „nbwigeb. ger r Vrerh r rückz. 66 e S Wechſel attente
en o. 3 a 00, 1ov aſchau-Oderberg Go o u. 107,5rn ges t e EiſenbahnStamm und Stamme Oeſter den Swihe, an e 8 e z wu
gatsSch.Sch. c o,6 in o. vo 90 56vie en i e Prioritäts-Actien. denke de Tr 3 en Prert Central d r t i. e kratiſcOblig. abgeſt. 3]2 97,902 eſterreich. Nordweſtbahn 5 [92 00 rückz.! 4 1ot,60 sWoer o gedeſ 213 Dividende 1890 1891 e t u do. von 1890 m wen e r. 3 3 e deutſeſ auer Stadt-Obligat. 4 102,409) AachenMaſtricht 3 31 64,906 do. do. Gold 5 l107,106 v. 100 10 v G Paris 100 Fres s T. 3 Wg StadtAnleihe We AltenburgZeitz 9 h 106, 766 Oeſterreich. Südbahn à ſeit seetwezv Preuß. Hyp.Bk. 120 15,60 do. 100 Fres. 2 Bi. 3 Echos

Weh burger StadtAnleihe (91 2 96,10B Buſchtiehraber Bahn 10 10 198,22 G do. s iol, 20v de 110 5 lio, oB Petersburg 100 R. 3 W. 51 21522 berar Stadt Anl. v. 1868 9 DuxBodenbach 12 u 12257, 60 PeichenbergPardub. Gold es z. 195 e do. 100 S. 3 M. a aberBerliner 5 113,256. O Dortmund-Enſchede St. Pr. 1924 112,80 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 186,70 O t 3/295,60 Wien Oeſt. W. 300 Fl. 8 T e w eJe ne Sei 3 ar didwigevayn i o do. do. So t Süddeutſche Bodener. 4 1102,00 do. do. i00 vl. 2 4 169/90 Lache
4164,7. B otthardbahn Mkeeheee- r.Kur und Neumärkiſche 342 720 r lankenburg 13/4 41 96,80 d Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Unſido. neue zu 96, urgSimpion e JwangorodDombrowo gar. i aſoo, e. e Gold, Silber und Papiergeld- ue Landſch. Eentral. a Mecklenb. Südbahn St.Pr.] 4 2,76 t Kurs Kiew gar. a Anhalt Dividende 1896 1801 T Ccouro in Mark. verſich

S do. do. 3 V 97, o G MainzLudwigehaſen 121342/ 111. 265 MoskoRjäſan gar. 4 (91,900 G e et Maſchinenb- A. 64z do. do. 3 85,606 Marienburg-Mlawka 61,20 d Rjäſan-Koslow gar. 4 90, 1053 O A. u Kaliwerke 10 10 131,50 Dollars per St. 4,48 26 O nach
S Oſipreußiſche i 96306 do. do. St pr4 ocs so Vuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 492,398 r 111 11 132200 Dueaten ver St. übriPommerſche 91297,00 G Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1101,70G Transcaucaſiſche r 3 76,50 G rei g aſch. Schwartzkopff 16 18 242,50 G Jmperials per St. g
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